13. Juni


Und  Jesus nahm den Blinden bei der Hand und führte ihn hinaus...


Mk. 8,23





Ach, nähme uns der Herr


doch bei den Händen,


daß unsre Blindheit,


unser Dunkel weicht!


Wie nötig wär's,


daß wir zu ihm uns wenden,


die Hand ergreifen,


die der Herr uns reicht.





Ach, möchte er 


doch unsre Angst vertreiben,


und als der Führer


uns dann nahe sein.


Denn unser Gehen


ist Beharren, Bleiben...


Das Neue schreckt,


der Glaube ist zu klein.





Und unser Sehen


ist nur kurzes Schauen


auf Macht und Glanz,


die Güter und das Geld...


Es fehlt die Weite,


fehlt auch das Vertrauen,


der Blick hinüber


in die andre Welt,





daß uns ihr Leuchten,


und ihr Glänzen sporne


und wir begreifen,


wo die Wahrheit liegt,


daß wir zurück


nicht blicken, nur nach vorne:


Auf diesen Herrn,


der hier und ewig siegt! -





Er reicht die Hand,


wir können sie erfassen;


es braucht den Willen


und ein wenig Mut.


Wir werden sehend erst


im Fallenlassen


und erst durch Wagen


ewig heil und gut!














14. Juni


So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen tue Bitte, Gebet, Fürbitte und Danksagung für alle Menschen. 


1. Tim. 2, 1





Es ist ja Beten 


so viel mehr als Bitten!


(So wie auch Glaube


mehr ist, als zu sehn!)


Erst das Gespräch


mit Gott bringt uns inmitten,


und erst das Hören


läßt uns auch verstehn.





Wir dürfen sicher sein,


Gebet verbindet


uns mit dem Gott,


der unser Vater heißt.


Und ganz gewiß ist,


daß es Antwort findet,


und dem der glaubt,


die rechten Wege weist.





So sind wir frei,


auch andre zu bedenken:


für sie zu bitten,


daß der Vater dann


nach ihnen sieht,


um Halt und Kraft zu schenken


und seinen Segen -


wenn er will und kann.





Und schließlich danken...


Oft, zu oft vergessen,


wenn das geschehn,


was einer erst erfleht.


Doch wird der Christ


wohl stets am Dank gemessen,


der so viel schwerer 


von den Lippen geht.





Welch große Gabe


ist uns doch gegeben:


Wir dürfen beten,


Gottes Kinder sein,


die Hände, Stimmen


voll Vertrauen heben! -


Wer beten kann,


ist nimmermehr allein!


